
weitere Steigerung der Produktion genutzt wer­
den können, warum die Steigerung notwendig 
ist und wie ein wirksamer materieller Anreiz 
geschaffen werden kann. Weil ihnen die poli­
tische Erkenntnis fehlt, organisieren die betref­
fenden Vorstände nicht den systematischen 
Kampf um die Steigerung der Produktion und 
die Erfüllung der Pläne. Darum ist es auch kein 
Zufall, daß man in diesen Genossenschaften 
nicht bereit ist, Kooperationsbeziehungen mit 
anderen LPG aufzunehmen und den Wett­
bewerb auf der Grundlage innerbetrieblicher 
Verträge zu organisieren.
Was kennzeichnet die Arbeit der Grundorgani­
sationen dieser LPG? Den Parteileitungen fällt 
es noch schwer, die ganze Problematik der Be­
schlüsse des Zentralkomitees zu verstehen. 
Einige dieser Parteileitungen haben zwar rich­
tige Gedanken zur weiteren Entwicklung der 
Produktion, sie unterbreiten auch dazu richtige 
Vorschläge, aber sie erarbeiten sich dazu keine 
gründliche politisch-ideologische Argumentation 
für die Mitgliederversammlungen der Grund­
organisation. Die Mitgliederversammlungen 
werden dann meist zu Produktionsberatungen, 
die Genossen lernen nicht politisch aufzutreten 
und werden nicht dazu erzogen, sich für die 
Verwirklichung der Beschlüsse einzusetzen.
Aus dieser Einschätzung leitete das Sekretariat 
der Kreisleitung die Aufgabe ab, in den Mittel­
punkt der Anleitung der Parteileitungen der 
LPG und der unmittelbaren Hilfe am Ort noch 
zielstrebiger die Arbeit mit den Beschlüssen zu 
stellen. Gleichzeitig war es notwendig, die Er­
fahrungen gut arbeitender Grundorganisationen 
bei der Vorbereitung und Durchführung von 
qualifizierten Mitgliederversammlungen sowie 
aus der Arbeit der Parteigruppen zu verall­
gemeinern.
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Parteileitungen qualifizieren
Wir bemühen uns, die monatlichen Seminare 
mit den Parteisekretären beziehungsweise Par­
teileitungen für deren Qualifizierung besser zu 
nutzen. Deshalb erläutern wir den Genossen 
sehr eingehend den Inhalt der Beschlüsse der 
Partei. Das betrifft erstens die objektive Not­
wendigkeit der Kooperation, um mehr, besser 
und billiger zu produzieren, und zweitens die 
Bedeutung der Leitung mit ökonomischen Mit­
teln für die Entfaltung der schöpferischen In­
itiative der Genossenschaftsmitglieder im Wett­
bewerb. Dabei gingen wir besonders auf die 
Fragen ein, mit denen die Grundorganisationen 
der zurückbleibenden LPG nicht fertig wurden.
Es wurde den Genossen der Zusammenhang 
zwischen der Erfüllung und Überbietung der 
Pläne und der weiteren Stärkung unserer Repu­
blik gezeigt. Wir setzten uns mit der Tendenz 
auseinander, das Ausborgen von Traktoren oder 
Mähdreschern schon als kooperative Zusam­
menarbeit zu bezeichnen. Das ist in Wirklichkeit 
ein Ausweichen vor echten vertraglichen Koope­
rationsbeziehungen. Allgemeine und vereinzelte 
Abmachungen zwischen LPG-Vorständen haben 
noch keine großen Auswirkungen auf die Pro­
duktion. Nur durch gut überlegte, feste Ko­
operationsbeziehungen auf der Grundlage von 
Verträgen erreichen wir, daß größere Produk­
tionsmöglichkeiten erschlossen werden, daß die 
Produktion in allen LPG intensiviert wird, daß 
höhere Ziele gestellt, die Pläne erfüllt und über­
boten werden.
In den Seminaren wurde auch geklärt, welche 
Bedeutung die innerbetrieblichen ökonomischen 
Beziehungen für die Erfüllung der Pläne und 
für die Ausnutzung der Produktionsreserven 
der LPG haben. Am Beispiel der Grundorgani­
sation der LPG „John Schehr“ in Schinne wurde

Vergleicht man das, was gestern* 
geschah, mit dem, was heute ge­
tan wird, kommt man zu der Fest­
stellung, daß die „New York 
Times“ gar nicht unrecht hat, 
wenn sie dieser Tage schrieb:
„Die Politik, die .heute betrieben 
wird, ist eine Politik, für die sich 
im Grunde genommen Senator 
Goldwater während der Wahl­
kampagne 1964 einsetzte und für 
die Johnson ihn damals kriti­
sierte.“
Vor uns liegen Reden, Erklärun-
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